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BWP-Themenschwerpunkte 2017

4 /2017  Auszubildende

In der BWP-Ausgabe stehen Auszubildende im Mittelpunkt. Das 
Heft präsentiert ein facettenreiches Bild, das sowohl Impulse 
für die Ansprache der Zielgruppe als auch für die Gestaltung 
der Ausbildung bietet.

5 /2017  Karriere im Betrieb

Die BWP-Ausgabe befasst sich mit Karrieremöglichkeiten für 
berufl ich qualifi zierte Fachkräfte und richtet dabei den Blick 
besonders auf Modelle und Konzepte in KMU.

6 /2017  Kompetenzen anerkennen

Angesichts der EU-Ratsempfehlung, bis spätestens 2018 Rege-
lungen zur Validierung von Kompetenzen eingeführt zu haben, 
bilanziert die BWP-Ausgabe den aktuellen Entwicklungsstand, 
stellt Ansätze vor und blickt dabei auch in die europäischen 
Nachbarstaaten.

1 /2017  Pfl egeberufe

Neben aktuellen Entwicklungen in den Pfl egeberufen widmet 
sich die Ausgabe innovativen didaktischen Qualifi zierungskon-
zepten sowie Ansätzen zur Anerkennung von Kompetenzen, die 
der Fachkräftemobilität in diesem Berufsfeld zuträglich sein 
können.

2 /2017  Berufsbildung 4.0

Zusammen mit Akteuren aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
Bildungspraxis untersucht das BIBB die Folgen der Digitalisie-
rung für die berufl iche Bildung. Initiativen, Erkenntnisse und 
Perspektiven zur Gestaltung des technologischen Wandels sind 
Gegenstand dieser Ausgabe.

3 /2017  Zukunft des dualen Systems

Die Ausgabe richtet den Blick auf Stärken und Schwächen der 
dualen Ausbildung und fragt nach Weiterentwicklungs- und 
Handlungserfordernissen, um die zentrale Säule der Fachkräf-
tequalifi zierung in Deutschland zukunftsfest zu machen.
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Die BWP als E-Paper
www.bwp-zeitschrift.de

Lesen Sie die BWP bequem zu Hause oder unterwegs

auf dem Desktop, dem Smartphone oder Tablet.

Das E-Paper erscheint zeitgleich mit der BWP und steht
Abonnentinnen und Abonnenten kostenlos zur Verfügung.

Alle anderen Nutzerinnen und Nutzer lesen die BWP gratis ein Jahr nach
Erscheinen und können dann auch uneingeschränkt Beiträge herunterladen.

Das Online-Archiv enthält alle Ausgaben seit 2000. Sie können jeden Jahrgang
 und jede Ausgabe der BWP aufrufen und in mehr als 2.300 Datensätzen 
recherchieren, z.B. nach Schlagwörtern und Autorennamen.


